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Belanget den Taxe / was vmb drey kreutzer / da der Rerchethaler
nochro . batzen gegoltent hiebevor istgewtrdiget worden/ das ist in die¬

sem werck / den Thaler zuso . baven angeschlagen/
vmb, . Creutzergerechnet/

Als
1 l§numaIoe8Paradyßholtzl.Loht Schtvefelblnmen ! .Lohti7 .akb.

einhalbenTahler. sindr . fi. Dcr beste Theriac Andrmachi von
Myrrhen zurenchern i . Loht 9 -alb . Venedig » . Lohnst.
PestranchPlilver r .Loht y .alb . Deß bestenMithridatS i .Lohe
EinzngerichtAmttlet einhalb r 4 .alb.

Kopffilnck . Schölltvttrhkraue l .Lohtir .pfen.
Citronenök i .qnentrfl . DistilirtTheriacEssig i .Lohk6 .alb » •
PrseservativPillen » . qaentein halb Scordi m oderLachenknoblochEffig

Kopffstnck. r .Loht 6 .pftn.
DurchsichtiApnrgirend Qnittcnsakt , Orientalischer gut Bezoar das drit» r-

wergchiLc ^ ljoniuwIucläumpur - theileincsgnents Z . fi. r
§LN8gmant I .qnent6 .alb . Pernanischer gm Beroar ein drit.

Saffafrasholtz i .Loht8 .alb. theileinesquenes 48 -alb.
Präservativ Theriac r .Loht ^ .alb. lerraiiZillLtr i .Loht8 .alb. ! - .
L. jl)eranri5küchlin i .Lol) t9 .alb . Da6GifftairßriehendsäckllNr8.alb.
An .Mcwnrirel i -Lohts.alb . DiestarckenPestilentzpiÜen i . qneneTormentill/ Entian/Pimpinellvnd einhalb Kopffstnck.

Alantwnryjedes « Lohtr. alb . GebrennrHirschhorn r .Loht6.alt.
Angemachte welsche Wß r .Loht Prseparirrgebrannt Hirshorn ».Lohe ' "» >

4 -akb. rr . alb.
Angemachte Citronenschalen r .Loht Das FeygenpffasterMeinemhalben

4 -alb . Pfand '
4 ; alb.

CitronenSyrnp i .Lcht6 .alb . Ein Echtmas Julep von Citronen
Qnittenjafft i . Loht4 .ald . Syrnpvnd Spinn Vitriol sirnrpe
Wcrmuthfaltz i .q,renn5 .alb. einem Glasdarsn r7 . alb. S.
Wachholderbeerfaks i .qllemis.alb. Ein halb maß gnr Mandelmilch Itm.
LachenKnoblochtrant r -handvoll mit ZimM vp.nd Rofenwaffer hi

45-alh.



Durch Rauchwerck.
sollen nicht meynen / M wenn die

Alten unsereVorfahren in ihren Kranckheiten
keine Mittel gebraucht hetten/ Andere würde de»
König Hißkia 2.« Re § . 10 . Das Remedium
von Fepgen auffseine pestilenHische Drüse vom
Propheten Jesaia nicht zugelassen; noch Joseph

seinentodten Vatter ( wievielmehr aber da er noch gelebt) seinen
ArHten befohlenhaben Gen . , a.

Darumb wenn durch Gottes schickungein Hauß mit der
Pest heimgesucht/so ist diß das erste Mittel/daß man bald in allen
gemachen/dieangesteckte lufft mit fiammenvorr Wachholder vfs
fleissigsteaußbrenne.

Die andern Häuser darinnen noch keine gifftige ansteckung
kommen / sollen mit Essig auffheiffe Steine gegossen wol durch
dampffet werden-

Were aber durch ein ganhestatt die ansteckung außgebrei-
tet/welchce ab der mengeder infe &ion zuspüren / müssen mallen
gaffen gewaltige grosse Fewer dem Erempel ld 'ppoerariL nach/
gemacht werden.

Neben diesem gemein vnnd bekaneen Proceß soll auch emse¬
der sein besonderRauchwerck im vorraht haben-

Die vermögende Leut vnd denen alle starckegerüchezu wr-
der/sollengueParadpß hostz aloes genant/kleingeschnie-
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4-
eeri/vnnd auffkohlen gelegt/brauchen/istdas Loht vmb ein halben
LahlenaM/stndtttzo L . fl . .

Gteichfals ist auch die Myrrhen angezünt/gegen böse lufft
gut/das Loht vmb K .alb taxirk.

Allermeinst dienen die Rauchwerck gegen diePest / welche
entwederHorn / oderSchwessel mit begriffen/Dahero das ge¬
mein Büchscnpulver/wo ce ohne schadenangezündet wcrdmkan/
deß Schwefele vnd Salpeters wegen / den Preyß erlanget / dann
solchedinge ihrer truckener vnd durchtringender namr halben die
Unsichtbare lufftpstile der Pest am sichersten ergreiffen zertheilen
vnd außdempffen / wie auch die gerüche von angebrantem Horn.

Vnd ist solcheran ein gewiß Rauchpulver so gegen die Pest
kewehrt/befunden / allhie in dieApotecken vorgeschrieben vnd ma-
Wlichen zum besten verordnet / dessen i . Loht vmb 9 . alb taxirct/
vNter dem nahmen Pcstrauch pulver.

Mit welchem alle gemach vnd kleydung sie seyen inficirt 0-
dernichtin pestzerten sollen bereucherk werden / zum wenigsten deß
rage zweymal / so viel man vnter drey finget- fassen mag vffkohlengMk.

Arme keuch können sich mit Wachhdlderbeer / Lorberbeern
vnd gefeyletHorn von einem jungen Bock oder Stehrn behelfferr.

AwcptesMittel.
Durch cusserliche ^muleca.

^ ^ S sollendie gebräuchliche Xmulera deren eins von gueck-
silber in eine Haselnußschal gc

'
fült .das ander von Arsenico

^ ^ gemacht nicht vntcrlassen / sondern iwpestzeiken inwendig
- er kscyöünggegen die lincke brüst angehenget werden.

^ Ein solch ZÜgerichtVttNdmiLzendelvberzogenhaselnuß/lst
tajlirt vmb ein halb kopffstückodervrerzehÄd

'
e halben alb-

Ein zugericht vnnd vbckzogcn GchWnvon A.rsewco
gleichL



gleichfals raxitt vmb ein halb kopffstück / odervierjehende halben
albus.

Den krndernabwlbmit siedurch diese dinge/wenn außvn-
Vorsichtigkeitsieetwa vffgehen/oder im schwitzen naß werden / rißt
ander haut verletzttwerden / soll man ein Handvoll Schöllwurtz
CKeliäonium genant/so im vollen Liecht gebrochen/anhengen in
einem sacklein gebunden/kostetdeß krauts/wer es selbstnit brechen
will/ein Handvoll Lr .pfenning.

Zu demesollkeinergarnüchternodermitledigemleibsichin
döselufft wagen / Auchehernicht außgehenerhetkedann vnterm
gesicht vnd an Handen sich mit Essig gewaschen/ man kan ein wol-
riechenden Essig von Lavendelblumen / oderMglinblumen / oder
Rosen zugericht hierzu nehmen / ist das Lohtwelche keinczuhauß
Haben/vmb6 .pfenning taM.

Vermögende Leut sollen den Rautenbalfam bey sich haben
darmit beyde na ßlöcherzubestreichenrDeßgleichm das Citronen-
öl im vorraht haben / vnd daheim sich darmit am hertzcn / pulsen
vnd schlaffen bestreichen / ist em querttgut Cttronenöl kaxirt vmb
M halben Tahler oder

Gemeine Leutbrauchen BüschKinvon Weinrauten oder
Wermuht bey sich zuhaben.

Das dritteWittel
Durch gute Vorsichtig - vnd Reinigkeit in täglicher

Konversation vnd Wandel.
Lle feiste starckegestänrkc/dcrpfützen/Winckein / Schwein-

K » stallen/Mistsiätten / Sottergängen / Schlachthäusern/
Weißgerbern / Lävern/Kirschncrn/Aettwnd Schmeerkeß»

krämern rc . sind in pestzeitcn gefähi lieh sich zuziehen / soll man
mepden/ vnd ah oder bepseiw an stchcre ort schaffen.

A üs Aller»



6.
Allermeinst doch sind die faule flaste vnd vnfichtbare luffe-

pftile der Pest / so von den inficirten Cörporn vnd Häusern in an¬
deregescho ssen werden gefährlich : Dann man forsehederpestilen-
Hrscher Art so fleissrgnach als man wolle / wirknicht bald jemand
auß erfahrner ohngezweyffelter Warheit sagen können/daß einige
pest anders entstandm/als durch ansteckung von Personzu person/
von hauß zu hauß / von land zu land ; also gar auch / wenn je das
gisst der Pestilentz fern von einem Volck oder Statt / vnnd durch
Personen oder kleydungen oder dergleichen äusserlichedinge / nicht
dahin gebracht ist odergebracht werden können/vndGott ein volck
durch sein gerechtes vrtheil straffen will / er selbsten wie i . Sam . 2 4.
zulesendiePestilentz ins Volck kommen läst / durch gcschäfftvnd
dienst der Geister vndEngelnsoermitdieserherzugeruffener vnd
gebrachter gisst als mit fewrigen pfeilen waffner darmit vff die vn-
bußfertigen zuzuschiessen/ vnd also dieses Gisst der Pest / allweg
von aussen hero anfängt / vnd durch die angesteckte fortgepflantztt
wirdt.

Darumbsolchepersonen/häufervndfachen/sogewr
'
ß infici-

Wf sind/andern zum anstoß/fall vnd schrecken/ offenvnd für äugen
zu stehen vnd zu gehen/ ohne die höchste not so man nir endern mag
mtverantwortlich ist . Gottzwarein HERR vnsers lebens / darff
keinem darüberrechenschafft geben / wenn er den Engeln befehlch
thut/vffdiesen oder jenen mit derPcstzuschiessen/aber ein Mensch
ehevnd zuvor er ein solchen dergleichen Specialbcfclch von Gott/
daß er feinensechsten infieiren vnd in gefahr deß lebens setzen sol¬
le/bekomme kan seinen Vorsatz hierzu oder vnvorsichtig vnd thor¬

heit/daß man die Nahrung dem leben vorziehen will/vnd
mit eines andern gefahr seinen gewinn su¬

chen/nicht enschuldigen.

Daß



Das vlerdteMittel.
Durch innerlich Regiment an essen vnd twicfm -

Lndpr -eservattven-
Leich wie die vffgeschtageneFewerfunckenin einemharten« ? Hoder mit sachensodemfewerwiderstäd thun / besprengtem^ "^ » Zunder/nicht so leichtempfangen / esweredenn das fewer

so groß vnnd mächtig / daß es dürrvnd grün ohnevnderscheidver-
zehre/ vnd in dieferrne seinehitz außbreiten könne ; Also verfangen
auch diegifftige pestilentz samlin/oder lufftpfeile eher in dem mür¬
ben faulenden humoren vnd vbel disponirren geblüter / Als in ge¬
sunden stärkten naturen/ohn eracht diesegisst lufftpfeile vnterwei-
len so starck sich vermehren daß sie aä äittanz vnnd in dieferrne/
sunge vnnd alte Menschen vnnd Thier anstecken / welcher Regi-
rung in der Hand deß Höchsten ist / der sie zusamen ruffen auch wi-
verzerstrewen kan : Vnter dessenein jederin seinem beruffwas er
schuldig ist zu thun ; Gott beruffl aber alle vnd jede so wol die Nah¬
rung zugewinnen zu derselben ordentliche Mittel / als die gesund-
heir zu erhalten vnnd wider zubringen / gleichfals zu deroselben or¬
dentlichen Mitteln/vnd wer die verachtet zu forschenvnd zu brau-
chen/der widersetzet sich dem beruffvnd ordnung Gottes/wo man
aber dienicht haben kan / istGottes Hand darumb nicht verkürtzer.

Daher weilderwenigste theil im volck einerdmchauß gesun-
dttiemperirter natur sind / sondernetlichezuvielblutreich/etlrche
dargegenverkämet vnndaußgematt / dermehre theil aber / durch
vngesundeluffr einesorts/oder faulenden obs speisenvnnd Pfützen
gerranck / oder vnordentlichem leben sich mit bösen feuchtigkeuen/
so ein rechtzunder derpest sind / vberlädet vnd beschwem.

So sollen die Blutreichen zurvorsorg Ader lassen/ vnd wer
da kan von dem seinigen dem dürfftigen gutmittel mittheilen.

So vielaberdie böse humorn zu purgiren vnnd pr^ serviren
anlange/



r.
anlangt / Hat AmZennainPestzeiken vor allen andern dingen die
Aloe mit Myrrhen vnnd Sasfran vermischt gerühmee / welche ^ r
Mixmr auch biß dahero gebräuchlich geblieben / vnnd ist hiervon
ein gewisse form Pillen in riieApoteckenallhii verordnet / ein halb
quent/auffeinmal/soofftespurgirnsnötig (gehenL ) . pillenvffein H

halb quent ) morgends nüchtern mit Citronen Syrup / oderwie ^ .
mans kan inschlicken/ ist einhalb quentdieser Präservativ Pillen
ea-eirkvmb 6,alb .6 pfenning.

Welche aber diepillen je nicht nehmen köneen / mögen dritk- ^
halb quent deß durchsichtigen purgirendt Huittenlaxs brauchen/
ein quentkostet ö . alb . Jpngen bindern gibt man ein halb quent-

Es dienen aber besagtePillen nicht allein zu purgiren / son - i
der« wenn man derselben wöchentlich dreymahl / jedes mahl fünff u
oder weniger / nach dem diePersonen sind brauchet / pr ^ serviren h *
vnd bewahren sie den Leib vor aller gifftigerFeulung / vndhaben ^
vneer andern prXservativen den vorzug.

Doch soll man darbey allen vberfluß in niedtlichen vnd vie- ^ '

lerleyspeysm/wie auch weicheFische / bald faulendes Äbswerck / u.
Schweinenfleisch/vnd in summa alles das meyden/so ein vndaw - .
ung im magen verursachet/dahero allerhand böse humoren erzieh - > .
let werden.

Vornemblich in hitziger Zeit das fleisch mit Essig wol verse- ! f ..
hen / vnd arme Leut sollen bey ihren speysen etliche bleuervon A- ^ '

ronskraut mit sieden lassen/vnd ein wenig Essig darbey thun.
Aum tranck hat das Sassafras in pcstzeiienden vorzug/mit - y

wasser/ 1 . Loht vffein maß gesotten/ nechstdiesem die Sawerbron-
nen : Welche aber Bier trincken / sollenemit Alantwurtz / so von >, 1 '
alters gegen die Pest berühmek / wol anmachen . Wermuth Me - : W
liffenwnd Citronenwein mitAngelicvndPimpmellgemifcht/stnd >s&
dieser zeit die besten zubrauchen : sonstenallen vberfluß zu mepden / . . ^
vhnerache die Lodtengraber täglich nuhr von morgen biß abend i h
einenrausch getmneken/förjhrm besten Lheriaehäleen/weit etwa ^

durch sm-



9 -
durch ForchtdLePestleLchtangezo - euwkrdt/ - nnd-erWein denTrunckenen alle Aorchtbenimbk.

Neben diesem generalProceß sind auch noch besondere prZescr-VLcivL,so vor gisst epgentlichbewahren / täglichzugebrauchen.Vnnd isi allhie in die Apoieckenein solcherpr * seruativ The-1-iac/darvon r . oderz.Messerspitzvoll morgendes nüchtern zu neh¬men /verordnet das Loht vmb i5.alb.
Deßgleichm die^ iberanri - küchlem für die Kinder zweenoder

mehr küchlein täglich zu brauchen/das Loht vmbp .alb.
Andere erwehlenjhn entwederAngelie wurtzeln/oder Tormen-till wurßeln/oder Entian / oder Pimyinell/oder Weinrautenblet-

tervff Botter geffen.
Andere ziehendas Wermut oder Wachholderbeerfalßmimdere die SchweffelbLuwen / gleichfals mit oder ohne Botter vndBrodtgessem

Der König Mithridates versähe sich täglich mit einer Mixtur,von Äauteriblettlin/Fepgen vndNüssen/darmiter sichvnd andere
so weit versichert/daß biß vffdiese zeit sie im brauch geblieben/ vnd
mag man vffein LchrmaßEffig derRaurenbletter nemenö -Loht/Feygen z. Loht / Nüß auch z . Loth / vnd noch hinzu thun deß La-
chenknobloche(welchendieItalianer fast dem Therme wo nit vor
ziehendochgleichhalten ) z . Loht / vnd Wachholderbeern ein Hand
vollalleökleingestampt/vndzusamen vermischt/welchees flüssi¬ger haben wöllen/schütten mehr Essig darin/vnd brauchen täglichfür jedes im Hauß ein Löffelvoll.

Welcheden Essignit vmragen/alke Leuk vnd schwachemögenmorgens Brantenwein mit Saffran brauchen^Andere auch nicht geringereLeutversichern sich lieber daß sieBaumöl mit Essig fampt ein wenig Pfeffer / Naglin / Ingwervnd Wermurhsaltz (weres zur Hand hat ) durch einander/bißwei-K lm in der Wochen brauchen.
Bep hitzigerzeitsind die Ettronenambesten/ vndwelche das im

B wendig
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wendige safftiges Marckdarauß mit Zucket vnd guter Ambra
inmachen vnd brauchen / thun wol/ist aber kostbar/Man mag
auch Citronen sylup vnd Quiltensaffe / deßgleichen ingemachte
welscheNüß/vnd ingemachte Citronenschalen brauchen.

Daß aber die Stalljungen das gemein büchfenpulver messen /
die Schäfer jren eygenen Vrin trincken/die Störger dz Schlau-
genpulver / die Juden den Knobloch / dieAlchymisten jhr aurum
xorabilc hoch halten / last man ein jedem bey dem / so er verstehet/
vnd an sich gut befunden / bleiben/ mit der Instruction Syracho/
prüffewas deinem Leib gesundt/vnd was jhm nitgesundt / das gib
jhm nicht / dann allerley dienet nicht jederman / Vnd biß hiehero
die^ rXleruLtiv Mittel.

DasFünffterGittel.
Durch die ftarcke giffttrcibmde Artzmeyen/vnd

was denenanhängig.
An den Krancken zubrauchen-

B schondie ansteckende Pest oderLonca ^ ium (sondertich
wene sostarcknit ist / daß es ohn vntcrfcheid allerley Men-
sehen vnd thier anstecket) diesen vnterscheidbißweilen hell/

daß mehr jungen als altcn/mchr Werbs als Manspersonm/mehr
galnflchtigeals phlegmatische Naturen darmitergriffen werden/
auch offt das Gegenspiel gespüret wird / rc . Jedoch kompt solches
vornemblich dahero/weil eine zeit mehr als die andere / dann diese/
dann jene Naturen an jren Leibern verändert vü corrumpirekwor-
den / Also daß sie ein solchen Zunder in sich gebehren / in welchem
darnach die Pest desto leichter empfangen vnnd angesteckt wirdt;
Zum Erempel/wenn blutreiche/hitzige/vnd galnstchtige ) ?aturm
in den hcissen tage fleh auch noch mit Wein erhitzen / die bringen jr
Geblüt zu solchem Exceß vn zu solcherProportion/vermitkelS ve¬
ro fledie Pesteher empfahen als andere. Eben alfd / wetzn fmchte

schlei-



in
schleimigeNaturen/durchfaulendObswttck/PfützengttränS/vnd andere vnordnungI noch mehr Fciuligkeiten im Leib erzielen/
sowird jhr Geblüt gleichfalszusolchemExceß vnndProportion
disponire / welchesals ein bequem Zunderdie Pesteherempfahenalssonsten^ .

Vndbedarffallhiekeines difputirens/ obeinerleyodervieterleyAre vnndNaturm derPest seyen / daseinedieNaturvndArtder -
Lufft/dieanderdeßWaffers/die drittedeß Fewers/ die vierdte derErdenhaben/dannwie kan ein Blinderden vnrerscheidderZarben
vnterweisen vnd erzehlen / derwas färb / weiß oder schwachseynie
erkantrAlsoistnoch niemand funden / der die NaturderPestrecht
erkant/geschweigdievnterscheid derselben außschreiben können/o-derSpecialremediadargegmerfunden habe/ Sintemahl solche/nach den bekannten Huallceren der vier Elementensich nie regu-lirenlassen.

Darumbesdannochbillichbey dem alten gemeinen Wegbleibt/in wafferleyStandevnd Alter die Pesteinen ergreifft/weil
sie ein kuchengeschwindenProceß mit demKrancken machet/daß
hmgegen ohneinigen VerzugHinwider ein starckcrProceßgegen
dieselbigeangesteltwerde.

Vndzwar anfangs im Eintritt der Seuche/soll ein feder mir
einem starckenguten versichertenTheriac sichversehen / wiedessen
anhero in die Apoteckenvffrichtig bestelt/das Loht vmbu fl. dessenein starckePersonanderthalb quent/auchwol ein halb Loht soll in-
nehmen mit distillirten Theriac Essig z . Loht / vnnd drauffein
warm Brühe oderBiertrincken/daß derSchweiß desto baß gehe/dann es muß ein starckerSchweißsein.

Welche den TheriacEffignicht haben / sollen ein Handvoll
Schellwuch/LbeUäoMuriigenanNt/inEffighalbinsieden/vttd
derselben beyde einGlaßlein voll nehmen warm / vnd deß besagtenLheriacsanderthalb quent/oderzumwenigsten ein quent/darun-
termischen vndwol schwißen/soan vielenbewehrtempfunden.B ij Wenns



Wenns auch starcke vnd blutreiche Lern sind/ vnd nach dem
schwitzen sie sich mchkgar sicherbefinden/sollen sie / ehos .Gturidr
vergehen/nach angefangener Kranckheit / nembtich/die Mediane
Ader schlagen vnd wol gehen lassen / ob abereiner Weibspersonen
nötiger wereauffden füssen zulassen/soll dasselbe auch geschehen/
dann die gisst der Pest / hat wie die Erfahrung gibt / diese art an
sich/daß sie das Geblüt machet auffgehen / welches als dann alle
Cammcrn deß Hertzensvnd deß Hirns / vnd den gantzen Leib mit
menge der flasten erMk / daß für Bangigkeit mancher sich nicht
zubehalten wciß/solches zuvor kommen / ist kein ander Mittel dem
Geblüt räum vud lufft zumachen / vnd die grosse vffgehrung zu-
verhüten / als ein adcr zu öffnen / vnd das Geblüt zu ringcrn/ehe
vnd zuvor es mit der Gisst recht ingenommen ftp / es mögen ande¬
re darvon disputiren was siewöllen.

EeistdarzuaußobgemeldtemBerichtleichtZuermeffen / daß
die PestimLeib deß Menschen nicht dieguten / sondern diebösen
Humores zu erst erwischet/ vnd die ergriffene noch mehr vergifftet/
vnd vermittelst derer in wenigerzeit die pestzum hertzezu schantzee.

Dahero etliche Stundt nach derAderlaß (weit wenig gefun¬
den / so reines leibs ftpen)die purgirung anzustellen / entweder mit
denen hierzu besonders verordneten Pestpillcn ein halb qucnt auff
einmalinzunchmen/darauffi4 .pillengehcn/vndwklchediepillett
tnchtnchmen/sollen der durchsichtigen purgirendQuittenlatwerg
dreyquentinnehmcn / vnddasatteemuß geschehen ehe 14 fhmto
verlauffemIu dem sollvntcr dem schwitzen das Hertz mitEssig ein
Düchlein darein Theriac vermischt ftp / genetzt/versehenwerden/
nach dem schwitzen aber soll das hierzu in den Apotceken sonderlich
verordnet Gisst außziehend sacktm gegen die lincke Brust ange¬
langet werden / vnd ob die folgende tag weiter artzeüepenvon nütz¬
ten wehren / sottman mit den Schwitztrancken anhalten / doch
kaum halb so starekdieselbenmachen . ^

Welche personen/sonderlichkindcr den Theriac nicht brau¬
chen



chen können /sollen entweder deß Orientalischen Bezoars fünsft
zchen gran/oder deßPeruanischen Bezoars ro . gran ( istein drit¬
theil eines quentö )mit Citronen Syrup innehmen / vnd bald dar-
auffem lauter Brüe/fo warm siekönnen brauchen/vnd schwitzen/
Ein drittheil einesquents deß Orientalischen Bezoars isttaxiret
vffz .ss.

Ein drittheil eines quents deß Peruanischen Bezoarsauff
r4 . batzen.

Welche den Bezoar nicht zur Handsollengebrankpr ^ parirr
Hirschhorn dargegen/nehmen ein quentauffeinmahl / vnd kostet
dasselbir .alb.

Junge Kinder sollen deß Orientalischen Bezoars nuhr ^ -
graninnehmen/deß Peruanischen io. gran / wieauchdeßprLpa-
rtrten Hirschhorn so viel/welcheoin allen Artzeneyen also zuverste-
hen/daß man Kindern vnnd schwachenNaturen weniger als den
parckengibt.

Iu deme ist dem Bezoar allweg so viel nie zu trawen / vnd leufft
in Pestkranckheiten dieoccasio vnd zeit gar bald für vber/ darumb
dieIenigenbesserthunV welche zu den 15 . gran Bezoar nochia.
gran von den

'I 'roctiLsc^ äe vixera hinzu setzen / vnd solch Pul-
uerlin/wie obsteht/innehmen vnd schwitzen / vnterm schwitzen sich
laben mit Citronensafft / oderJohanstraublinsafft / vndderglei-
ehen/Arme Leut nehmen ein wenig Essrg mit Zucker.

Vnd so lang die Kranckheit wehret / muß der Leib vor vnd vor
warm durch dampffig vnd schwitzend gehalten/ vnd kein lufft oder
kalte an blossen Leib gelassen werden/ änderst die Gisst schnell zum
hertzenwandert/vndden Menschen tödtet / vnd welche dißnicht e-

ben wol warnehmen / oderdie Ihrigen vielleichtgar für die
thür unter den Himmel in diekaltelufft stossen/

> werden anjhnen schuldig.

DasB Üi
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Das sechste Mittel.
Durch gelindere giffrrctbende Artzeneym bey denen

krancken/sodir erste Ahur verseumbt.
Enn nach ansang derSeuche tag vnd nacht fürübervnd

XH ^ immittelö die febrilische pestilentzische Hitze vndMar-
>^ ^ ) tigkeit zugenommen / vndjetzo die Grsst nahe zumHer-
tzen geruckt/vnd das geblüt mehrertheils ingenommen/so lassen die
alten berümbte Deckel nicht zu / daß man wolte mit dem hitzigen
Theriac / mit starckAderlaß vnd starckpurgiren / so sonst im an¬
sang nötig sind/ diese Kramkheit angreiffen / vrsach/cs würde dar-
mit mehr nichts außgericht werden / als daß durch nochstarekere
Hitze vnd starckere bewegungder Tumoren die Gisse desto eher
-um Hcrtzen getrieben würde / vnd welche diesen vnderscheid nicht
in acht nemen/kommen zu kurtz.

Darumb dieselben an statt deßTheriaes sollendieTerram fit
gillatam i . Loht auffs höchst mit warm Bier oderGerstenbrüe in-
nehmen/vnd den schweiß mit eufferlichen Mitteln zum besten beför¬
dern/daß man entweder heiffe Stein mit düchern in Essig genetzt/
vmbwickelt/ino Bett lege / oder ein Vnterbett vffdie Erde mache/
schmal vnd gedoppelt lege/vnd dasselbe vmbspriegelt / vnd vberdie
spriegel etlichedeppich hencken/daß derKopsshaussen vnd frey sey/
vnden zu den Füssen aber setzt man heissc stein in einem keßlin / vnd
gcust Scorpion/odcr schlechten Essig daran / also daß man diev-
bergespante Deppiche / so bald auch ober das Keßlin mitziehevnd
zudecken kan/daß aller dampfinwendig bleibe/man kans auch mtt
angezündem Brandenwein also machen/daß der Leib also reumig
wol vnd leidtlich schwitzen kan.

Vnd wenn sedie vffgehrung deß Geblüts so groß/daß fürHitz
vndKopffwehevnd Bangigkeit nit -u bleiben / möcht man ein
kleine Ader an der Hand / besser aber auffdem fuß öffnen.

Zu
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Zu deme soll der Leib nicht gar verschlossen fein/darumb etliche

wenig Pillen/ oderder obbemeldenlaxirendendurchsichtigen Quir-
tenLatwerg etwa r .quent derselbe zunehmen/beffer aber geschieht-
durch Clystirung/wenn man die Wahl haben kan.Diesen Proceß
müssen auch die Jenr

'
gen halten/welche den ersten gebraucht / aber

dardurch nicht erledigetwerden.
Dann so lang die Kranekheit anhült/müste man mit derT erra

sigillata, tät r mit dem Bezoar/wie vorsteht/nichtnachlaffen / son¬
dern den Leib schwitzenderhalten / das kan man auch thun mit dem
distillirten LheriacEffig iN L . Loht Citronen Syrup vermischt/
vnd täglich bey wehrenderKranekheit ingenommen / i - Loht dieses
Essigs kostet 6 . alb.

DerTranckdurchdieganßeKranckheitmagSassafraßwas-
fer/oderGerstenwaffer sein / doch soll man Citronen oderQuit-
tenSyrup brauchen.

Wie nicht weniger ein Iulep von CitronenSyrup / vnd Spi-ritu Vitriol ! in dieApoteckenhierzu verordnet / ein Echtmaß vmb
r/ . alb.

Deß nachts mag man die Mandelmilch brauchen/welche dar-
zu in den Apoteckenverordnet/ein halb maß r . fl .i5 . alb.

Vnd welche kalt Getranck brauchen / sollen sich hüten daß sie
nit starck vffeinmal vielin sich schütten/ es were am aller sichersten
in derPestkranckheit ein dünne Hünerbrüe / ein wenig Gersten ge-
sotten/mit Citronensafft/ohne Zucker vermischt zu trincken/licber
warm als kalt/die inwendige gifftigeDampffe au ß dem Leibdurch
den schweißzubefürdern/so sonst durch kalt getrünck im leib gehal¬
ten werden.

Der Wein wird weiter nitzugelassen/als die krafften zuerhal-
ten/daher o dessenwenig zu einerkalten schale gemacht/ mit lösftln
zugebrauchen.

Arme Leut sollen zum wenigstenein wenig Essig ine Trinck-
wasserthun/mit einergeröstetenkrusten Brots.

Was
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Was die flecken vnnd drüsen / so etwa in pestzeiken außschlagen

anlangt/wo sich flecken erzeigen / soll der Pestbalbirernach gestal¬
ten dingen / blasen vffdenArmenvnd Schencketnvffziehcn/vnd
das Wasser außlassen / doch damit es dem Krancken am lager
nichtzu sehr hindere / dieselben bald wider zugehen lassen / vndjm-
mer andere machen.

Vber die Beulen/Drüsen vndKohlen soll man Aronsbletter
legen/vnd ist in die Apoeecken ein Pflaster / dder vielmehr ein V-
-erschlagvonKeygen geordnet / dasselbekan man noch darzuvber
die vorgemeldte Blettervnd Drüsenapplieiren / täglichzweymat
erftischen/deffen einhalbpfund ohngefehr isttaxireanr . fl . i ; .al- .

Am besten thun die / welcheein Spannenvnter den Drüsenein
Blasevffziehen / vnd Lhristwurtzgepulvert / dareinstrewen/vnd
mitAronsbletterverbinden-

Rest das siebende vnd letzte mittet / das man in werender kranck-
heit Gott den Allmächtigenvmb Segen zu den Mitteln

anruffe / vnd vffdenselbigen es beruhen lasse / Er
hat alleswolgemacht/das wird er auch er>

nemjedernKranckenInsonderheit
noch thun»

ENDE-

a

Sftudbnb.
med, Institut.
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